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III.B.1.14
Themen der antiken Kultur und Geschichte

Seneca und der sinnvolle Umgang mit (Lebens)
Zeit – Non scholae, sed vitae discimus

von Dr. Benedikt Simons

Non scholae, sed vitae discimus! – Einer der wohl meistmissverstandenen Sentenzen Senecas. In 
der Überprüfung einer Polemik gegen den Sinn der Alten Sprachen in der Schule erfahren die Schü-
lerinnen und Schüler die Risiken oberflächlicher Auseinandersetzung mit Texten – und damit die 
Sinnfälligkeit sorgfältiger Lektüre im altsprachlichen Unterricht – und setzen sich so intensiv mit 
der Frage einer sinnvollen Nutzung von (Lebens)Zeit auseinander.

KOMPETENZPROFIL

Klassenstufe: 10.–13. Klasse
Dauer: 11 Unterrichtsstunden
Kompetenzen: 1. Textkompetenz: Kenntnisse von Gattungen der Briefliteratur 

(epistulae morales), Nachweisen und Einordnen von signifikanten 
Merkmalen dieser Gattung. 2. Kulturkompetenz: Erfassen und 
kritisches Beurteilen maßgeblicher Verhaltensnormen römischen 
Denkens

Thematische Bereiche: Philosophie, Religion
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Fachliche Hinweise

Wohl einer der bekanntesten Aphorismen der Antike
„Non scholae, sed vitae discimus“. Als der stoische Philosoph, Erzieher und Regent Neros, L. Annaeus 
Seneca (4 (?) – 65 n. Chr.) mit diesem Aperçu die 106. epistula ad Lucilium beschloss, hat er sich zu 
dieser prägnanten Wortwahl sicherlich bewusst entschlossen. Doch es dürfte ihm kaum bewusst 
gewesen sein, welche Verbreitung diese fünf Worte noch fast 2000 Jahre nach seinem Tod finden 
werden. Schulen schmücken sich mit ihnen als Wahlspruch, bei You Tube lässt man sich über 40 Mi-
nuten darüber aus, und in den Duden haben sie es auch geschafft. Insofern verwundert es nicht, 
wenn diese Worte sich gleichsam aus dem inhaltlichen und argumentativen Kontext, in den sie 
ihr Autor innerhalb des 106. Briefes eingefügt hat, verselbständigt und geradezu ein „Eigenleben“ 
entwickelt haben. Und in einer Zeit nach dem Paradigmenwechsel in der Bildungs- und Schulpoli-
tik zu einer pragmatischen und praxisorientierten Ausrichtung schulischer Inhalte scheinen diese 
Worte ohne den Kontext geradezu prophetisch: Schule solle eben nicht materiell unverwertbare 
und derart nutzlose Inhalte vermitteln, sondern auf die in diesem Sinne praktische Bewältigung 
des Lebens fast im Sinne einer Berufsausbildung vorbereiten. So ist es geradezu konsequent, wenn 
die Gegner der Alten Sprachen diese Worte instrumentalisieren und gleichsam die Autorität antiker 
Erkenntnisse, insbesondere eines derart berühmten Philosophen, der sich auch noch in der Lenkung 
des römischen Imperiums bewährt hat –eine weiterreichende Praxiserfahrung kann es kaum ge-
ben- gegen den Unterricht derselben Sprache richten. Doch die präzise Lektüre des Briefes durch 
die Übersetzung zeigt, dass Seneca ebendies genau nicht meinte, sondern gerade der Auseinan-
dersetzung mit solchen Inhalten, die eben nicht der praktischen Umsetzung und materiellen Ver-
wertung dienen, das Wort redete, um durch die Reflexion der eigenen (geistigen) Fähigkeiten und 
der eigenen Persönlichkeit die Möglichkeit zu geben, das Leben in welchen konkreten Situationen 
auch immer zu bewältigen. So führt dieser Brief zu einer grundlegenden Frage Senecas, nämlich 
dem sinnvollen Umgang mit der dem Menschen zur Verfügung gestellten (Lebens)Zeit, den er in 
einer Reihe von Briefen thematisiert hat. Bezeichnenderweise im Eröffnungsbrief aller epistulae 
morales ad Lucilium fordert er, diese Zeit mit Philosophie zu verbringen, mit ebenjener Selbstre-
flexion, wozu er seinen Leser durch die konkreten Fragestellungen in den folgenden 123 Briefen 
anleiten soll. Doch Seneca geht eben nur von konkreten Fragen oder Situationen des Alltags aus, 
um grundlegende und allgemein gültige Normen einer sinnvollen Lebensführung zu entfalten. Um 
verwertbare Anwendung oder die konkrete Umsetzung effektiverer Kommunikation für eine besse-
re materiell definierte Lebensqualität geht es ihm gerade nicht. Innerhalb eines solchen Rahmens 
wäre die Lektüre von 124 Briefen über Philosophie und moralische Grundfragen geradezu absurd. 
Aber auch auf einer methodischen Ebene führt die polemische Instrumentalisierung der fünf Worte 
zu einer grundlegenden Kompetenz: Sie zeigt nämlich, welche Auswirkungen eine kontextlose und 
oberflächliche Lektüre von Kurzbotschaften haben kann. Die Argumentation in dieser Form bricht 
zusammen, wenn man a) den konkreten Kontext des 106. Briefes sorgfältig und präzise mittels der 
Kompetenz des Übersetzens liest und sich b) den weiteren Kontext im Briefkorpus Senecas durch 
die präzise und sorgfältige Lektüre des Übersetzens erarbeitet. Gerade in einer Zeit, in der junge 
Menschen von oberflächlichen Kurznachrichten und deren flachen Rezeption geflutet werden, kann 
diese Erfahrung aus dem altsprachlichen Unterricht kaum hoch genug geschätzt werden.
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Didaktisch-methodische Hinweise

Zur Auswahl der Medien und Texte
Der Einstiegstext (M 1) ist eine Polemik gegen den Unterricht der lateinischen Sprache, basierend 
auf dem Vorwurf, er sei unnützer Ballast, wobei Nutzen in einem rein materiell utilitaristischen 
Sinne definiert ist. Im Schluss beansprucht der Autor gerade Senecas Worte als Instrument, um 
die Nutzlosigkeit altsprachlichen Unterrichts durch dessen literarische Autorität herauszukehren. 
Der zweite Text aus der Politeia des Aristoteles dient genau dem Zweck (M 2), zunächst den Begriff 
des Nutzens zu definieren und damit den Eingangstext klarer einzuordnen. Auf der anderen Seite 
ist dadurch auch ein gewisser Einstieg in die philosophische Thematik geschaffen, um sich dann 
der Übersetzung des 106. Briefes Senecas zu widmen (M 3/M 4). Um die zentrale Fragestellung 
Senecas, den sinnvollen Umgang mit (Lebens)Zeit weiter zu vertiefen, sollen weitere Stellen aus 
den Briefen herangezogen werden. Zu diesem Zweck bietet der Eröffnungsbrief des Corpus, ep. 1, 
eine gute Ausgangssituation, denn er mahnt die (Lebens)Zeit sinnvoll und bewusst auszufüllen (M 
5). Die weiteren Passagen beantworten die Frage, wie konkret die Lebenszeit bewusst und sinn-
voll genutzt werden kann. Ep. 41 beschäftigt sich mit dem Weg zu einer bona mens, die in ep. 106 
eine entscheidende Rolle spielt (M 6), ep. 95 thematisiert den rechten Umgang mit Lehrvorschriften 
(praecepta) auf dem Weg zur beata vita, mithin das Verhältnis zwischen Inhalten der schola und 
ihren Auswirkungen auf die vita (M 7). Und in ep. 58 ergibt sich insofern eine Parallele zu ep. 106, als 
dass Seneca erneut ein augenscheinlich unnützes Thema präsentiert, hier aber im Gegensatz zu ep. 
106 daraus einen moralischen Nutzen zieht (M 8). Die LEK schlägt bewusst einen Bogen zu Senecas 
Schrift de beata vita, in der gleichsam zusammenfassend die einzelnen Gedanken aus den epistulae 
morales erfasst werden.

Zur Lerngruppe und curricularen Vorgaben
Die Materialien sind gedacht in der Lektürephase nach vier Jahren Latein als Einstieg in die Aus-
einandersetzung mit philosophischer Literatur, hier in erster Linie mit der Briefliteratur. Wie oben 
gesehen wird aber auch die Gattung der Lehrschriften (Senecas) wenigstens gestreift. Da Seneca 
gemeinhin in den meisten Bundesländern als Schulautor obligatorisch und sinnvoll ist, ergibt sich 
die inhaltliche Ausrichtung allein auf diesen Autor. Die Reihe eignet sich daher gut für den Einstieg 
in die Seneca-Lektüre in der Oberstufe.

Zu den Methoden
Da die Kritik an der Polemik gegenüber dem Sinn des altsprachlichen Unterrichts vor allem darauf 
basiert, dass der Autor der Polemik Seneca offenkundig nicht gelesen hat, liegt der methodische 
Schwerpunkt dieser Reihe auf ebendieser Kompetenz, dem sorgfältigen Lesen und der Kontextuali-
sierung von Leseinhalten. Dieser Schwerpunkt liegt auch darin begründet, dass die Schülerinnen 
und Schüler auf der einen Seite mit einer immensen Flut an Informationen konfrontiert sind, aber 
auf der anderen Seite diese Informationen zunehmend durch kurze und/oder verkürzte Textfrag-
mente ohne Zusammenhang übertragen werden. Auch die Verarbeitung der Sentenz Senecas in 
der Polemik basiert auf ebendiesem Defizit, ohne den Kontext und ohne Kenntnisse über den Autor 
wird letztlich auch eine Kurznachricht, die – wie oben skizziert zugegebenermaßen über die Jahr-
hunderte offenbar ein Eigenleben entwickelt hat –, als angeblich authentischer Beleg genutzt, um 
die eigene Argumentation gleichsam durch den Mund der angegriffenen Gegner zu stärken. Im Kon-
trast dazu sollen die Schülerinnen und Schüler erkennen, wie entscheidend eine sorgfältige Lektüre 
und Kontextualisierung solcher (Kurz)Nachrichten sind und damit, gleichsam auf einer subtileren 
Ebene, wie sinnvoll die mühsame und präzise Lektüre einer Übersetzung im Lateinunterricht gleich-
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sam als Gegenmodell konsumierender Verarbeitung von Kurznachrichten sein kann. Dabei ist die 
Lektüre gleichsam als Klimax angelegt, der kritischen Analyse eines (sprachlich simplen) Textes aus 
einer deutschen Zeitung folgen die Lektüre eines philosophischen Textes von Aristoteles in deut-
scher Übersetzung, um auch in die Thematik und philosophischen Fragestellungen einzuführen, 
dann die gemeinsame Übersetzung, Analyse und Interpretation des Ausgangstextes, um schließ-
lich in der arbeitsteiligen Lektüre weitere Originaltexte Senecas zu münden. Die Art und Weise, wie 
diese Lektüre betrieben wird, variiert in den Sozialformen, der Zeitungsartikel wird in Einzelarbeit, 
die griechischen Texte in deutscher Übersetzung in Partnerarbeit (vielleicht nach einer kooperativen 
Form der Lektüre wie dem reziproken Lesen) und die lateinischen Texte zunächst in Einzelarbeit und 
innerhalb der Gruppe und dann in arbeitsteiliger Gruppenarbeit erfolgen.

Zu den Kompetenzzielen
Die Reihe ist auf den Erwerb und Ausbau der folgenden Kompetenzen ausgerichtet:
•	 Textkompetenz: Kenntnisse der Gattung der Briefliteratur (epistulae morales) – Nachweisen 

und Einordnen von signifikanten Merkmalen dieser Gattung – sowie in Ansätzen der philoso-
phischen Lehrschriften (Politeia)

•	 Kulturkompetenz: Erfassen und kritisches Beurteilen maßgeblicher Verhaltensnormen (rö-
misch) antiken Denkens und Philosophie

•	 Methodenkompetenz: Präsentieren von Ergebnissen in einem Vortrag, Textarbeit, Kleingrup-
penarbeit

•	 personale und soziale Kompetenz: Selbstständigkeit, Teamfähigkeit, Kritikfähigkeit

Zur Differenzierung
Eine Differenzierung ist stets relativ zu den Erfahrungen der Lehrkraft und den spezifischen Rah-
menbedingungen der jeweiligen Lerngruppe. Insofern sind die folgenden Angaben durchaus sub-
jektiv und haben sich in dieser Weise bei den eigenen Lerngruppen gezeigt. Sie beanspruchen keine 
allgemeine Gültigkeit. M 5 scheint, zumal als vollständiger Brief, ein adäquates Einstiegsniveau für 
die Briefliteratur Senecas zu bieten. M 6 erscheint von der Syntax und dem Sprachgebrauch ausge-
wogen, M 7 wegen des Umfangs durchaus als Herausforderung. M 8 ist in der diffizilen Darstellung 
der platonischen Lehre von den sechs Formen des Seins zusammengefasst und ähnelt, wie oben 
skizziert, in der Vorgehensweise sehr ep. 106, bietet sich daher für Schülerinnen und Schüler mit 
etwaigen Schwierigkeiten an.

Zur Vorgehensweise
M 1 kann als Hausaufgabe mitgegeben werden, sodass der gesamte Prozess beschleunigt wird. Es 
hat sich hier als durchaus motivierend herausgestellt, die Schülerinnen und Schüler die eigene Mei-
nung und Stellungnahme zu diesem Artikel zunächst formulieren zu lassen, bei denen die eigenen 
Erfahrungen auch eingeflochten werden können. Aus einem solchen Gespräch kann man auch die 
Frage nach dem Nutzen entwickeln, nach dessen Definition, sodass auf diese Weise ein Übergang 
zu M 2/M 3 geschaffen wird. Die Partner- oder Gruppenarbeit ermöglicht auch in diesem Fall den 
gemeinsamen Austausch und eine Näherung an den Begriff des Nutzens. Es wird damit schon hier 
deutlich, dass die Polemik mit einem materiell utilitaristischen Begriff hantiert. Damit ist eine Basis 
für die Auseinandersetzung mit dem eigentlichen Ausgangstext, epistula 106, geschaffen (M 4), da 
bei der gemeinsamen Lektüre schon deutlich wird, dass Seneca nicht eine utilitaristische Vorstel-
lung von Nutzen hat. Die folgenden Texte (M 5–M 8) werden in arbeitsteiligen Aufträgen in Grup-
pen bearbeitet und dann präsentiert. In einer abschließenden gemeinsamen Sitzung werden die 
Ergebnisse gesammelt, schriftlich fixiert und miteinander verglichen und zusammengefasst (M 9), 
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sodass grundlegende Elemente der stoischen Philosophie Senecas deutlich werden. Die LEK nimmt 
diese Ergebnisse auf.

Maximal- und Minimalziel
Außer M 1 und M 5 ist der Einsatz aller Materialien variabel. M 2/M 3 erscheint allerdings deswe-
gen sinnvoll, weil a) in die philosophische Thematik auf Deutsch eingeführt wird, mithin auf die 
lateinische Lektüre vorbereitet wird und b) der Blick der Schülerinnen und Schüler über den Rand 
der lateinischen Literatur geführt wird. M 5 ist aus den oben genannten Gründen sinnvoll, zumal es 
der Eröffnungsbrief des gesamten Briefkorpus ist, M 5 ebenso, M 6 und M 7 sind deswegen reizvoll, 
weil M 6 begrifflich durch die bona mens und M 7 durch das Sujet der praecepta in einer gewissen 
Beziehung zu M 4 stehen.

Weiterführende Medien

Quellen, Übersetzungen, Kommentare
▶	 Müller, H.: Senecas epistulae morales im Unterricht, Lehrerkommentar (consilia) zu Exempla 

12, Göttingen 20052

▶	 L. Annaei Senecae, ad Lucilium epistulae morales, rec. L. D. Reynolds, OCT, Oxford 1965
▶	 Seneca, ad Lucilium epistulae morales, ausgew. v. E. A. Kirfel, Münster 1981
▶	 Seneca, ad Lucilium epistulae morales, komm. v. E. A. Kirfel, Münster 1981
▶	 Seneca, ad Lucilium epistulae morales, ausgew. v. J. Bast, Paderborn 1965
▶	 Seneca, ad Lucilium epistulae morales, komm. v. J. Bast, Paderborn 1965
▶	 L. Annaeus Seneca epistulae morales ad Lucilium, Arbeitskommentar und Zweittext, v. L. Rohr-

mann/Kl. Widdra, Stuttgart 2004
▶	 Seneca epistulae morales ad Lucilium, bearb. v. H. Müller, Göttingen 2005
▶	 L. Annaeus Seneca epistulae morales ad Lucilium, bearb. v. L. Rohrmann/Kl. Widdra, Stuttgart 

2007

Sekundärliteratur
▶	 Frisch, M.: Zur Seneca-Lektüre im Lateinunterricht – ein Überblick, in: Pegasus – Online-Zeit-

schrift, 1/2912, 1–24
Wie der Name schon sagt, eine Einführung, aber sehr fundiert und mit zahlreichen Anregun-
gen und Literaturhinweisen.

▶	 Krefeld, H.: Senecas Briefe an Lucilius im Unterricht. AU 5, 3/1962, 86–98
Sicherlich sind die schulischen Rahmenbedingungen dieses Beitrags ganz andere als die heuti-
ge Zeit, dennoch schärft K. den Blick für die grundsätzlichen Möglichkeiten, Senecas epistulae 
im Unterricht einzusetzen.

▶	 Ders.: Senecas Lehre vom Menschen. Gymnasium 96, 4/1989, 376–384
Als Einführung in die stoische Anthropologie und damit in die Grundlagen auch der Anschau-
ungen der hier präsentierten epistulae immer noch sehr informativ.

▶	 Neumann, K.: „Quid ergo est tempus?“ Einstiege zu Senecas 1. Lehrbrief an Lucilius. AU 43, 
2/2000, 31–34
N.s Einstiege können auch innerhalb der hier vorgestellten Reihe nutzbar umgesetzt werden.

▶	 Pohlenz, M.: Die Stoa, Geschichte einer geistigen Bewegung, Göttingen 19592

Nach wie vor eines der besten Werke zur Orientierung in den stoischen Lehren; manches ist 
mittlerweile infrage zu stellen oder gilt als „veraltet“, aber als Einführung ist es mehr als ge-
eignet.



III.B.1.14  Philosophie  ▶  Seneca und der sinnvolle Umgang mit (Lebens)Zeit	 7 von 44

73  RAAbits Latein  Mai 2024

©
 R

AA
BE

 2
02

4

Auf einen Blick

1. Stunde

Thema: Sinn und Nutzen Alter Sprachen in der Schule

M 1 Wozu Latein? – Latein als zweite Fremdsprache abschaffen? / Rheinische 
Post & RP ONLINE, Textanalyse, Diskussion

2./3. Stunde

Thema: Welche Lerngegenstände sind sinnvoll?

M 2 Wozu Erziehung? – Aristoteles, Politeia (Gruppe A)-/Gruppenarbeit, Text-
arbeit und Interpretation

M 3 Wozu Erziehung? – Aristoteles, Politeia (Gruppe B) / Partner-/Gruppen-
arbeit, Textarbeit und Interpretation

4./5. Stunde

Thema: Non scholae, sed vitae discimus – Was soll das heißen?

M 4 Non scholae, sed vitae discimus – Sen. epist. 106 / Textarbeit und Interpre-
tation,

6.–10. Stunde

Thema: Was bedeutet „vitae discimus“?

M 5 Die Bedeutung von vita – Sen. epist. 1/ Textanalyse, Übersetzung, Inter-
pretation, Präsentation

M 6 Die Bedeutung von vita – Sen. epist. 41 / Textanalyse, Übersetzung, Inter-
pretation, Präsentation

M 7 Die Bedeutung von vita – Sen. epist. 95 / Textanalyse, Übersetzung, Inter-
pretation, Präsentation

M 8 Die Bedeutung von vita – Sen. epist. 58 / Textanalyse, Übersetzung, Inter-
pretation, Präsentation

11. Stunde

Thema: Non scholae, sed vitae discimus – Was heißt es?

M 9 Was bedeutet non scholae, sed vitae discimus? / Sammlung der Ergebnisse 
in der Gruppe, Stellungnahme zum RP-Artikel

Lernerfolgskontrolle

LEK Was ist das glückliche Leben?
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